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ihr- lieblichholden Schonen,
Laſſt Euch nicht den Wahn verhoh—

nen,
Der Euch ſonder Zweifel trügt!

Denckt nicht, daß der Waffen Strenge
Bey dem hitzigen Gedrange

Zartlichkeit beſiegt.

er kampft vor Ehr und Leben
m eyfrigſten Beſtreben,

verhartet Muth und GSinn.
Blick von holden Wangen,
Ros und Lilje prangen,
ft ihm Schild und Sabel hin

und Liebe ſind Geſchwiſter:2

gt ja das Regiſter
Helden insgemein.
Liebe geht fuür allen;

ethet nach Gefallen;
en muſſen Sclaven ſeyn.

n dis, was wolt ihr ſagen?wohl noch mehr zu klagen?
d ihr ja noch nicht geruhrt:
as iſt wohl mehr zu loben?
r Held bey Streit und Toben
eitz in dem Schilde fuhrt.

an hat gar viel Exempel:
in der Liebe Sempel,

t, was dort geſchrieben ſteht.
r ſtreitbahr; doch die Siege,
der Sabiner Kriege
en, wies den Helden geht.

t nicht, daß der Waffen Scharfe
ahn durchaus verwerfe,

d ja nicht ſo ubereilt!
habt es oft empfunden,

Cupido ſchlagt euch Wunden,
noch nie kein Arzt geheilt.



Jenn euch dieſe Pfeile treffen,
Darf euch nie kein Vorwurf affen,

Nie kein Arzt behulftich ſeyn.
Sagt, wie ſtimmt doch dieſer Handel
Mit dem ubereilten Wandel
Curer Zagheit uberein?

Qhues dis erweiſt zur Gnuge,
Daß euch das zu Fuſſen lieae,

Was Gewehr und Waffen tragt:
Daß ihr dennoch obaeſieget,
Wenn euch wo ein Streich betruget,

Und der Liebe Schmerz erregt.

Ga in jeder Heldenſchule
Schmiegt man ſich doch vor dem Stuhle,

Den die Liebe feſtaeſezt.
Uebt man ſich in ſichren Stoſen,
Sieht die Liebe doch die Bloien,
Wo der GStahl die Bruſt verlezt.

anuo
Kgaut doch, unſers Brautgams Degen,
Kan ſich ſonſt ſo kuhn bewegen;

Aber ietzo ſinckt die Hand.
Seiner Furſtenauin Zunder,
Thut ſo ſonderbahre Wunder,

Seit Er Jhren Werth erkant.

w
Hr cavirt; Sie merckt die Finte,

42Streicht die Klinge fein geſchwinde,
Kommt der ſchnellen Kauſt zuvor.

Sie aerath noch mehr in Hitze,
Sie bedroth Jhn mit der Spitze,

Und beteubt Jhm Herz und Ohr.

T

Wenoch Er giebt noch nicht verlohren:

Solche ſind verzagte Thoren,
Die der erſte Streit verjagt.

Jetzo merckt Er erſt die Sprunge;
Er belegt Jhr ſchon die Klinge;

Seht, wie thut Sie ſchon verzagt!



Genogache Deinen Sieg vollkommen!
9

Bis Jhr aller Muth benommen,
Tapfrer Bieglein, ſaume nicht!

Bis ſte Dir aus treuem Herzen
Von den tieferregten Schmerzen,

Und von lauter Liebe ſpricht.

Ghut:! Du haſt den Sieg in Handen!
Sieh, Gie will ſich Dir verpfanden,

Durch die ſtarckſte Garantie.
Jhre Tugend laſt Dich hoffen,
Daß die Wahl, ſo Du getroffen,

Lauter Wolluſt nach ſich zieh.

EDWoebt vergnugt in ſpaten Jahren!

Zieht geſchickliche
urch

Scholaren!veuſch en:Zeiat d er WechſeltrDaß der Venus Muyrrthenſtengel,
Auch bey Waffen ſonder Mangel

Treflich ſchon beklieben ſey.
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